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D ie W ohnungsnot war gegen Ende des Krieges 
in Italien sehr scharf geworden, w ie bei allen am 
Kriege beteiligten Völkern, durch den vo ll­
kommenen Stillstand des Bauens währen ei 
Kriegsjahre und die außerordentliche Preissteige- 
rung für Baustoffe und Handarbeit, die der Krieg 
hervorgerufen hatte. Besonders nachdrücknc 
wurden in den großen Zentren die Folgen dieser 
peinlichen Lage empfunden, da der gesteigerte  
Andrang zu den Städten diese Not verschärft und 
die Folgen verhängnisvoller gestaltet hat.

A B B . 2. T Y P IS C H E R  
G R U N D R IS S  FÜR  
„ C A S E  EC O N O M IC H E“ . 

1 : 600

d. h. in H äu sern , in d en en  die Zahl d er M ieter 
clas zw ei- oder m ehrfache d e r Zahl d e r verm ieteten  
W ohnräum e w ar. Im Ja h re  1920 schätzte dieselbe 
K om m ission d ie Zahl d e r  n eu zu b au en d en  Woh­
nungen  au f 80 000, um  d e r B evö lkerungszunahm e 
von 1911 bis 1920 zu en tsp rechen . M it anderen  
W orten , m an m u ß te  w esentlich  m ehr als die ■ 
doppelte  Zahl von W o h n u n g en  bauen , als in  den 
sieben Ja h re n  von 1914 b is 1920 neu geschaffen 
w orden  w aren .

G egen  clas E nde des K rieges w a r die Lage 
des In s titu ts  fü r  V o lksw ohnungen  in  Rom 
(L 'Istitu to  p e r le case p o po lari) eine ziemlich be­
scheidene. Im  Ja h re  1903 b e g rü n d e t u n te r dem 
E influß  b e d e u te n d e r P ersö n lich k e iten , besonders 
von L uigi L uzzati, m eh rm alig em  F inanzm in ister 
und Schöpfer des ita lien isch en  G esetzes fü r die 
Schaffung b illig e r  W o h nungen  (Legge ita liana 
su lle  case popo lari). h a t das In s titu t zunächst nur 
e ine besch rän k te  T ä tig k e it en tw icke ln  können. 
D en s tä rk s te n  A n trie b  zu r Schaffung von Volks­
w ohnungen  gab dan n  clas G esetz  vom  11. Ju li 1907, 
das dem  In s titu t d ie B erech tigung  gab, die Hälfte 
der S teu ern  au f B au lan d  d e r H a u p ts ta d t fü r  seine 
Zwecke zu v e rw en d en . D iese  S teu e r b estand  von
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Rom ist von den italienischen Städten von 
dieser Krise wohl am schärfsten betroffen worden, 
besonders da man dort schon vor dem Kriege 
einen empfindlichen W ohnungsmangel zu ver­
zeichnen hatte. Im Gegensatz dazu standen andere 
große Städte, w ie Mailand, kurz vor dem Kriege 
im Zeichen eines starken Wohnungsüberschusses, 
ln Rom hielt sidi aber, seit der letzten Krise im 
Jahre 1887, der Bau von M iethäusern unter dem 
der Bevölkerungszunahme entsprechenden Bedarf 
T emV  e Kapitalisten hatten keinerlei Neigung, 
ihre lä tigk e it w ieder aufzunehmen, nachdem der 
intensive Wohnungsbau vom Jahre 1887 sein Ende 
gelunden hatte.

D ie städtische Kommission hat ihre Er­
hebungen im Jahre 1911 mit dem Ergebnis ab- 
geschlossen, daß 158 642 Einwohner der Haupt­
stadt, also fast 50 v. H. der Gesam tbevölkerung  
der otadt, in unzureichenden Wohnungen lebten,
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191), bis 1923 und brachte dem Institut eine Rein­
einnahm e von fast b'A M ill. Lire.

Ende 1918 w ar d ie B esitzlage des Instituts 
folgende:

V erm ietete  W o h n u n g e n ...........................  2648
B ew oh n te  R ä u m e ........................................ 8472
K a p ita l,  f e s tg e le g t  im W oh n u n gb au  18 908170 L ire
D esg l. in G ru n d  u. B o d e n ......................  80 275

zus. 18 988 445 L ire

A on 1918 bis 1922 w a r  d ie  T ä tig k e it des 
In s titu ts  e ine  seh r leb h a fte . In d ie se r  Zeit ist das 
w ichtigste G esetz  in  b ezu g  au f d en  W ohnungsbau  
lü r  d ie m in d e rb e m itte lte  B e v ö lk e ru n g  erlassen  
\vorden  — clas G esetz  vom  30. N ovem ber 1919, 
dessen H au p tb es tim m u n g en  fo lgende  sind :

1. B eih ilfen  des Staates zur Zahlung der 
• j Sen Un(  ̂ Am ortisation der für die Er­

richtung von V olksw ohnungen gegebenen D ar­
lehen. (D iese S taatsbeihilfe tritt hier erstm alig  
in der italienischen G esetzgebung auf.)



2. Schaffung einer A bteilung für K redite auf 
Im m obilien bei dem „lstituto N azionale di Credito  
per la Cooperazione ' zum Zwecke, die M öglichkeit 
der G ew ährung von D arlehen zum billigen  Zins­
satz zu vergrößern.

3. Entlastung von Staatssteuern und Abgaben.

Zwischen 1923 und 1928 hat dann das Institut 
seine lebhafteste T ätigkeit entwickelt, durch die 
ein entscheidender Schritt zur Beseitigung der 
W ohnungsnot vorwärts getan worden ist. Es hat 
in dieser Zeit einen w ohltätigen m äßigenden E in­
fluß ausgeübt während der Periode des Übergangs

A B B  5 W O H N V IE R T E L  T R IO N F A L E  MIT M IE T S K A S E R N E N
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Ende 1922, nach B ew illigung w eiterer 20 Mill. 
Lire durch die „Cassa D epositi e Prestiti , desgl. 
von 13 M ill. Lire Staatsbeihilfe und durch m ehrere 
A nleihen  bei der „Im m obilien - A bteilung des 
lstitu to  N azionale“ war die B esitzlage des Instituts 
für Y olksw ohnungen folgende:

V erm ie te te  W o h n u n g e n   3 901
B ew o h n te  R ä u m e ...................................  12 567
K a p it a l ,  f e s tg e le g t  in  B au ten  . .
K a p it a l ,  f e s tg e le g t  in  G ru n d stü ck en

72 728 922 L ire  
1 497 097 „ 

zu s. 74 226 019 L ire

von der staatlichen Zwangswirtschaft zum gew öhn­
lichen Recht und zur F reiheit in der W ohnungs­
wirtschaft, ein  Übergang, den Italien als eines der 
ersten unter den V ölkern Europas durchzuführen  
sich anschickt.

D ie  T ätigkeit des Instituts für V olksw oh­
nungen in Rom hat in dieser Zeit bestanden in 
der Errichtung riesiger Baublöcke von Volks W o h ­
nungen und solchen zu b illigen  M ieten, die in ver­
schiedenen Stadtteilen Roms regelrechte k leine



Städte bilden, wie diejenigen des V iertels Garba- 
tella nahe der St. Paulskirche und im lestaccio  
zwischen Aventin und Tiber (vgl. den G e s a m t p l a n

Abb. 1, S. 61).
Die 25 n e u e n  W o k n q u a r t i e r e .  c h e  d a s  I n s t i t u t  

e r r i c h t e t  h a t ,  s i n d  n a c h  a l l e n  R i c h t u n g e n  u n d  in

des Stadtteils Trionfale in der Nähe des Vatikans 
(Nr. 5 des G esam tplans), dann die beiden kleineren  
Blöcke der Gärten A liberto (Nr. 6 im Plan) und der 
Via Dandolo (Nr. 7 im Plan) am Fuße des Janiculus.

Jenseits des Tiber wachsen ferner heran das 
große W ohnviertel des T estaccio (Nr. 8 im Plan)

V O LK SW O H N U N G SH A U S IM V IE R T E L  VON APPIO ABB. 7

V O LK SW O H N U N G SH A U S MIT S P IE L P L A T Z  IM V IE R T E L  VON A PPIO
A B B .

allen Teilen des neuen Rom verstreut, mit ein­
ziger Ausnahme der dreieckigen Fläche, die be­
grenzt wird vom Torso Umberto, der Straße des 
-0 September und der Via Nomentana und dem  
Jiber mit dem Amo (vgl. Plan Abb. 1).

Jenseits des Tiber vom Ponte M olle bis
?Nr f  m a n , daf Quartier am Ponte Molle
(Ar. t un Gesamtplan) angelegt, ferner die beiden  
Viertel der Piazza d Armi (Nr. 4 des Gesamtplans),
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zwischen dem Fluß und dem A ventin, das Vierte 
ocintä Saba (Nr. 11 im Plan) in der Nähe dei 
Jherm en des C araealla, das V iertel Ostiensc 
(INr. 9 im Plan) und "weiterhin die Gartenstad 
^°riü / ar\ia ê îa der St.-Paul-K athedrale (Nr. 1( 
im 1 lan). Rings um die K athedrale von St. Jo 
hannes vom  Lateran sind zerstreut die Wohn 
viertel der Portä Latina (Nr. 12 im Plan), Appic 
(INr. 16 und 17 im Plan), M onte C elio  (Nr. 18 in



A B B . 9 ( R E C H T S )  
W O H N S T R A S S E  
MIT V O L K S ­
W O H N U N G EN  (IM 
H IN T E R G R U N D  
S T .  P E T E R )

I

A B B . 10 (U N T E N )  
W O H N B A U TEN  

N A C H  DEM  
„ S P A R S A M E N “ 

T Y P  IM V IE R T E L  
M O N TE M ARIO

Plan) nahe dem C olosseum  und des Esquilin  
(Nr. 19) zwischen den Kirchen St. Johannes vom  
Lateran und Santa M aria M aggiore. D ie  Zahlen 
21 bis 23 im G esam tplan bezeichnen endlich die

W ohnviertel des Instituts im Norden der Stadt, 
nämlich Portonaccio nahe dem Bahnhof gleichen  
Nam ens und die beiden großen Blöcke der G arten­
stadt des Monte Sacro.
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A B B . 12 (LIN K S)  
H O F  E IN E S  H A U SES  

MIT BILLIG EN  
W OHNUNGEN  

IM A P P IO -V IE R T E L

A BB . 11 (O B EN )  
W O HN BAU TEN
N A CH  DEM „ S P A R ­
SA M EN “ T Y P

Von 1923 bis 1927 sind in Rom für 291 Mill. 
Lire Volkswohnungen gebaut worden; es ist das 
die reriode der intensivsten Bautätigkeit. Wäh-

* T r iS^ M?nate des Jahres 1926 sin(l am Tage 
etwa 600000 Lire verbaut worden, womit im
Monat etwa 300 Wohnungen dem Markt zu-
geiuhrt wurden; in den ersten drei Monaten 1927
’000 Wnk F1amfllien1 des Volkes mehr als^000 Wohnungen liefern können.

Die ausgeführten Bauten lassen sich in drei 
verschiedene Typen teilen:

1. Die Häuser mit „Volkswohnungen“ (Case 
popolan) mi eigentlichen Sinne bestimmt für d e 
Arbeiterklasse. Sie werden aber auch von den 
Kleinbürgern sehr begehrt. (Grundrißtyp Abb. 3.
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— D ie H äuser mit b illigen  W ohnungen (Cas 
econom idie), die ausschließlidi für den mittlere 
Bürgerstand bestim m t sind und für A ngestellt 
■ u unterscheiden sich von den V olkswohnunge  
lauptsädilich durch die A bm essungen der Räum 
durch den Schmuck, der sow ohl für das Äußei 
wie das Innere feiner durdigebildet ist, clurdi d: 
lessere Beschaffenheit der Türen und Fenste 

durch fließendes W asser und Baderaum in jede 
Wohnung. (G rundrißtyp Abb. 2, S. 62.)

3. D ie „Schnellen“ H äuser (Case rapide), i 
genannt, w eil sie sehr schnell und in sehr eil 
lachen Bauw eisen errichtet w orden sind. Grunc 
n ß typ  Abb. 4. S. 62.)

D ie Abb. 5 u. 6, S. 63, zeigen  zw ei Häuserwohl 
v ic i c des Instituts, d ie im äußersten Stadtgebii

IM V IE R T E L
MONTE MARIO

S a Ä :



A B B . 13 (O B E N )  
H Ä U S E R  N A C H  D E R  
S C H N E L L B A U W E IS E  
IM V IE R T E L  
G A R B A T E L L A

A B B . 14 ( L IN K S )  
W O H N B A R A C K E N  

AM L IN K E N  
T IB E R U F E R

A B B . 1 5 (U N T E N )  
E R S A T Z  FÜ R  D IE  
W O H N B A R A C K E N

6 7



A B B . 16 (O B E N )  
V E R K Ä U F L IC H E  
H Ä U S E R  IN D ER  
G A R T E N S T A D T  
G A R B A T E L L A

A B B . 17 (L IN K S )  
G E S A M T P L A N  DER  

W O H N H A U S G R U P P E  
VON P O R T O N  A C C IO

gelegen sind. Abb. 5 zeigt die Häusergruppe des 
großen W ohnviertels Trionfale in der Nähe des 
Vatikan, das mit ausschließlich großen Etagen­
häusern oder sogenannten „Phalanstères“*) (Miets­
kaserne) bebaut. Abb. 6 gibt die Gartenstadt vom  
Monte Sacro wieder, dicht am Anio. Abb. 7 zeigt 
ein Haus des Typs „Volkswohnung“ im Quartier 
Appio, Abb. 8 den Hof eines anderen Hauses des­
selben Typs und desselben Viertels mit Kinder­
spielplatz. Abb. 9, S. 64, stellt eine Wohnstraße 
dar zwischen zwei großen Gebäuden im Charakter 
der Volkswohnung (im Hintergrund die Kuppel 
von St. Peter).

Von den Häusern des sparsamen Typs geben 
die Abb. 10 und 11, S. 65 und 66, ein bem erkens­
wertes Beispiel im Viertel Monte Mario. D ie 
Wohnungen haben zwei bis sechs Räume, und im 
V I .  Geschoß hat man Ateliers lür junge Künstler 
eingerichtet. Abb. 12, S. 66, schließlich zeigt den 
charakteristischen Hof eines Hauses des Typs mit 
billigen Y\ ohnungen im Appio-Viertel.
c l 13, S. 67, sind mehrere Häuser der
Schnellbauweise dargestellt, im Viertel von Garba- 
te 11a nahe St. Paul, das zu den bestgelungenen des
löonn'ü  £ehört. Hier sind bereits mehr als 
10 000 rersonen untergebracht.
j  *]  Anm " k u ng der S d u ift le itu n g . G em ein d eh äu ser  im System  
des französischen  Soz ia listen  Fou rn ier  mit e in er seh r g ro ß e n 'Z ah l 
von Geschossen und W ohnräum en.
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Das römische Institut hat auch sonst auf dem 
G ebiete der Verbesserung der U nterkunftsverhält­
nisse für A rbeiter In itiative gezeigt durch N ieder­
legung der Baracken, die in so großer Anzahl um 
die Hauptstadt herum entstanden sind und in 
denen unter den ungünstigsten hygienischen Be­
dingungen mehr als 40 000 Menschen wohnten. 
D ie Abb. 14 u. 15, S. 67, zeigen  eine R eihe solcher 
Baracken längs des linken U lers des Tiber und 
die gesunden uncl freundlichen W ohnungen, die 
jetzt, nach N iederlegung der Baracken im Jahre 
1927, an derselben Stelle entstehen.

Eine der bedeutsam sten und bem erkens­
wertesten I aten b leibt aber, daß das Institut, im 
Einvernehm en mit dem Staat, w ährend des Jahres 
1926 unternommen hat, die V erhältnisse des 
Im m obilienm arktes zu verbessern, w ährend der 
schon einsetzenden Ü bergangsperiode von der 
staatlichen Zwangswirtschaft zum gewöhnlichen  
Recht und der f reiheit in der W ohnungsw irt­
schatt, die' 1930 voll in Kraft getreten  sein wird.

D as Institut hat innerhalb w eniger Monate 
eine beträchtliche Anzahl — etw a 1400 — W oh­
nungen zum Verkauf zu sehr m äßigem  Preis 
bereitgestellt. Natürlich sind weit vom Stadt­
zentrum abgelegene, aber m it diesem  durdi 
‘ il , ahn verbundene G eländeflächen ausge- 
Wcin.lt worden, die aber bereits mit den öffent­
lichen Versorgungseinrichtungen — W asser, Be-



leuchtung, K anäle — eingerichtet sind. D ie  H aupt­
gruppe dieser H äuser liegt im V iertel G arbatella  
und in der G artenstadt des Monte Sacro sow ie in 
Portonaccio (Nr. 10, 21 u. 22 im Gesam tplan, Abb. 1).

D er G esam tplan dieser Gruppen ist G egen­
stand sehr sorgfältigen Studium s gew esen und ist 
elegant gelöst von den D irektoren des römischen 
Instituts selbst, Architekt A lberto Calza Bini, Vor­
sitzenden des V erw altungsrates und Ingenieur 
lrinocenzo Constantini, der das Institut mit so v iel 
Erfolg seit mehr als 20 Jahren leitet.

Abb. 17, S. 68, stellt den Gesam tplan der W ohn­
gruppe von Portonaccio dar, die längs der E isen­
bahn von Rom nach F lorenz auf einem  stark  
hügeligen  G elände errichtet wurde, in dessen 
M itte ein  großer Spielplatz angeordnet ist. Hier 
hat man m ehrgeschossige W ohnhäuser vö llig  ver­
bannt. D as römische Institut, das nicht auf G e­
winn spekuliert, war jedenfalls auch die geeig­
netste Stelle, um gegen diese traurige Folge der 
städtischen Zusammenhäufung anzukämpfen.

Graf von N adaillac, der einen sehr scharfen 
Kampf gegen den G eburtenrückgang in Frank­
reich geführt hat, bezeichnet als eine der Haupt­
ursachen der Unfruchtbarkeit, die übertriebene 
Entwicklung der Städte in den letzten Zeiten. Er 
führt an, daß in der Zeit von 1770— 1896 in Frank­
reich das Verhältnis der Geburten von 380 auf 
220 für je  10 000 Einwohner gefallen  sei.

Und ein  typischer Krebsschaden der Groß­
stadt ist die Entstehung solcher M ietskasernen, 
die Techniker und H ygien iker mit aller Kraft zu 
bekäm pfen suchen. A ls einer der graziösesten  
Lobsprüche, die im Hinblick auf eine menschliche 
Zusam m enballung ausgesprochen worden ist, kann 
derjen ige von Madame Stael über W eimar be­
zeichnet werden, der besagt: „Ce n’est pas une
v ille , c’est une Campagne ou il y  a des m aisons.“

Abb. 16, S. 68, zeigt ein ige dieser verkäuflichen  
H äuser in der Gartenstadt Garbatella. In kurzer 
Zeit sind 1595 solcher H äuser erbau! worden mit 
zusammen 5407 Räumen. Es sind 60 M ill. Lire 
verausgabt worden, von denen ein Fünftel, d. h. 
12 M illionen vom  Staat als verlorener Zuschuß, 
12 M illionen von den Interessenten aufgebracht 
sind. D ie  übrigen drei Fünftel sind zu amorti­
sieren mit den Zinsen der ersten vorgestreckten  
Summe. D er zukünftige Besitzer ist also etw a

20 Jahre einfacher M ieter und zahlt einen M iet­
preis, der wesentlich unter dem jenigen liegt, den 
er für eine elende städtische W ohnung zahlt.

D ie  nachstehende Zusam m enstellung gibt die 
H erstellungskosten für d iese W ohnungen in den 
H auptquartieren der Flauptstadt an:

S ta d tv ie r te l
U m b au ter  

R au m  
in cbm

Z ahl der 
W oh­

nungen

Z ahl
d er

R äum e

H e rs te llu n g sk o s te n  
in  L ire  

f. d. R aum  | fiir 1 cbm

M onte Sacro 83 453 253 1013 10 540 130
P o rton accio 55 391 212 663 11 340 135
P orta L a tin a 60 875 195 690 1 12 930 145
G a rb a te lla  1 6411 24 78 . 9 490 115

11 29 369 81 335 10 700 130
T rio n fa le 11 719 20 130 12 580 140

Im M ittel 11 100 130

W enn w ir den Besitz des Institutes im 
Jahre 1928 mit der Lage im Jahre 1918 und 1922 
vergleichen, über die wir im Anfang Angaben ge­
macht haben, so ist ein beträchtlicher Fortschritt 
zu verzeichnen. Im Jahre 1922, nach MOjährigem 
Bestehen, war das A nlagekapital 74 M illionen, 
1928, also nur 6 Jahre später, 590 M illionen. 
D ieser Betrag setzt sich w ie folgt zusammen: 

V e r m ö g e n  d e s  I n s t i t u t e s  :
L ire

1. V o lksw oh n un gen . sp a r sa m e  W ohnungen und E rsa tz- 
w olin un gen  fü r  B a r a c k e n .........................................................

2. H äu ser  zum  V e r k a u f ............................................ .....................
3. H äu se r  in V erw altu n g  und G ar te n sta d t  A nio . . . .

G esam tsu m m e L ire  389 460 000

D a r i n  W o h n u n g e n ,  R ä u m e ,  E i n ­
w o h n e r  :

286 775 000 
83 770 000 
18 915 000

W ohnungen R äu m e E in w oh n er
zu 1) 8067 29 299 46 000
zu 2) 2317 8 239 14 000
zu 3) 3000 4 377 14 000

zu sam m en  : 13 384 41 915 74 000

D iese Zahl von 74 000 Einwohnern bedeutet 
reichlich ein Fünfzehntel der G esam tbevölkerung  
Roms, die also vom Institut in \  olksw ohnungen  
untergebracht worden sind. Indem dessen Präsi­
dent dem Chef der Regierung den D ank für die 
bedeutende Unterstützung aussprach, die er vom  
Staat erhalten hat und noch für sein w eiteres  
Programm erhalten wird, führte er gleichzeitig  
aus, daß er noch 5000 W ohnungen mit 18 000 
Räumen bauen w olle, um die Fam ilien aufzu  
nehmen, die noch unter sehr w enig günstigen  
hygienischen Bedingungen wohnen. —

EIN NEUES PRINZIP DER GELÄNDEERSCHLIESSUNG
Von Baurat Hans Ludwig Sierks*), Dresden

V o rb em erk u n g  d er  S ch r ift le itu n g : V ie le ro rts , vor allem
in S ied lu n gen  d es R u h rb e z irk s , hat m an versu ch t, tie fe  
B au blocks dadurch  au sz u n u tz en , daß m an e in ze ln e  k le in e  G ru pp en  
a u f dem  H in te rg e län d e  un te rbrach te  und durch schm ale Stichstraßen 
zu gän glich  m ad ite . In nachstehen dem  A rtik e l ist versucht w orden , 
d ie se  B au w e ise  in e in  S y stem  zu b rin gen  und dadurch noch zu 
e rw e ite rn , daß zw ei R eihen  rü ck w ärtige r  H a u sg ru p p en  geschaffen  
w erden . D ie  F ä l le ,  d ie  d e r  V e r fa s se r  au s  se in e r  P r a x is  erw ähn t 
und die  E r sp a rn is se  an  S traß en b au k o sten , die  n ad i se in en  A n gaben  
durch A n w en du n g d ie se s  S y ste m s gem acht w u rd en , sin d  seh r 
beachtlich.

W ir h o ffen , daß sich e in e  recht rege  A u ssp rach e  an die A u s­
fü h ru n gen  des V e r fa s se r s  an k n ü p le u  w ird ; denn m an d ie  Punkte 
b ed ü rfen  u. E . nodi d e r  K lä ru n g . B e isp ie lsw e ise  scheint uns not­
w en d ig , e in geh en d  zu u n tersuch en , w ie  s id i d ie  K osten  d er H a u s­
an sch lü sse  g e sta lte n  und w ie w eit d ie  L ä n g e  d er E n tw ä sse ru n g s­
le itu n gen  sich in d e r  n o tw en digen  T ie fe n la g e  des S traß e n k an a ls  
a u sw irk t . In eb en em  G e lä n d e  o d er  bei G e fä l le  von d er Straß e 
a b w ä r ts  e rg ib t  sich doch d ie  M öglich keit s ta r k e r  V e rteu eru n g , w enn 
m an nicht a u f  d ie  K e lle re n tw ä sse ru n g  d er zw eiten  und dritten  
H a u sre ih e  v e rz id ite n  w ill.

E in  a n d e re r  P un kt b e tr ifft  den V e rk eh r  und die A n fo rd eru n gen  
an  d ie  S tich straß en . D a  d a s  H in te rg e lä n d e  nur m it fre isteh en d en , 
a l le n fa l l s  m it D o p p e lh ä u se rn  ersch lo ssen  w erd en  so ll , muß doch auch 
m it G a r a g e n  gerech n et w erden .

*)  V e r fa s se r  d e r  W erk e : „W irtsch aftlich er S täd te b a u  und a n ­
g ew an d te  k o m m u n ale  V e rk e h rsw isse n sc h a ft“  un d „G ru n d riß  der 
sich eren , reichen , ru h igen  S ta d t“ , V e rlag  K ad en  & C o m p ., D re sd en .

Mit 7 Abbildungen

B ei d er großen V erw irru n g  in d er F r a g e  fa h rb a r e r  oder nicht 
fa h rb a re r  Zuw ege w äre  e s seh r erw ün scht, w enn sich zu den 
d an k en sw erten  A u sfü h ru n gen  des V e rfa s se r s  recht v ie le  Fach leu te  
äuß ern  w ürd en , dam it d ie se s  P ro b lem , d a s  durch d a s  E rg e b n is  d es 
R e id isw ettb ew erb s n id it k la r e r  gew orden  ist, b a ld  e in er  Lö su n g  
zu gefü h rt w ird . —

In meinem Bucke „Wirtschaftlicher Städtebau“, das 
zur Begründung der technisch-rationalistischen Auf­
fassung vom Städtebau und zur Bekämpfung der herr­
schenden romantisch-sentimentalen Geisteshaltung ge­
schrieben wurde, habe ich mich eingehend mit dem 
schädlichen Einfluß der Straßenlasten auf unsere Volks­
wirtschaft befaßt und ausgeführt, daß der vermeidbare 
Feil der Straßenlasten als ebenso hoch anzunehmen ist 
wie die Reparationsleistungen Deutschlands —- daß sie 
mithin eine Art innerer Reparation darstellen. Ich 
habe weiterhin den Vampyrcharakter der Straßenlasten 
gekennzeichnet und nachgewiesen, daß sie nicht, wie 
z. B. die Reparationsverpflichtungen an den ehemaligen 
Feindbund, in die Reihe der bloß wertlosen und zeit­
lich begrenzten, sondern in die Reihe der w erte­
fressenden und noch dazu zeitlich unbegrenzten Aus­
gaben gehören. Wenn eine Straße einmal gebaut 
worden ist, erheischt sie gebieterisch ihren alljährlichen 
Tribut vom Steueraulbringen der Allgemeinheit in Ge­
stalt des Unterbaltungsaufwandes, und zwar einerlei,
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o b  s i e  n o t w e n d ig  o d e r  ü b e r f lü s s ig  is t ,  w ä h l e n d  z . B- 
a l l e  w e r t v o l l e n  A u s g a b e n  fü r  s o z ia l e  u n d  k u l t u r e l l e  
Z w e c k e  v e r m e id b a r ,  m in d e s t e n s  a b e r  b e s c h n e id b a r  s in d .  
A u s  d ie s e m  G e g e n s a t z  e r g ib t  s ic h  d ie  t r a u r ig e  l a t s a d i e .  
d a ß  d ie  K o m m u n a l V e r w a lt u n g e n  u m  d e s  G le ic h g e w ic h t s  
im  1 la u s h a l t p la n  w i l l e n  d ie  z u le t z t  g e n a n n t e n  p r o d u k ­
t iv e n  A u f w e n d u n g e n  im m e r  in  d e r  s t ä r k s t e n  W e is e  
k ü r z e n  m ü s s e n ,  u m  d e n  A n f o r d e r u n g e n  d e r  S t r a ß e n  
g e r e c h t  w e r d e n  z u  k ö n n e n .  M e in e  b e w e i s k i a t t i g e n  
D a r le g u n g e n  g ip f e l t e n  d a h e r  in  d e r  F o r d e r u n g ,  d a n  
j e d e s  l a u f e n d e  M e te r  a n  S t r a ß e n lä n g e  u n d  j e d e s  D e z i ­
m e te r  a n  S t r a ß e n b r e i t e ,  d a s  g e s p a r t  w e r d e n  k a n n ,  a u c h  
g e s p a r t  w e r d e n  m u ß .

D ie s e  F o r d e r u n g  is t  n ic h t  n u r  z e i t g e m ä ß  a n ­
g e s ic h t s  d e r  g e g e n w ä r t ig e n  a l lg e m e in e n  f in a n z ie l l e n  
N o t la g e ,  s o n d e r n  g i l t  fü r  a l l e  Z e i t e n ,  w e i l  d u rch  d ie  
B e s c h r ä n k u n g  d e r  S t r a ß e n la s t e n  a u f  d a s  ä u ß e r s t e  M aß  
k e in e r le i  w e r t v o l l e  I n t e r e s s e n  d e r  A l lg e m e in h e i t  e in -  
g e e n g t  w e r d e n  k ö n n e n  u n d  a u f  a l l e  F ä l l e  d a s  M a ß  d e i  
m e n s c h lic h e n  Z w a n g s a r b e i t  v e r m in d e r t  w ir d .

W ir  m ü s s e n  a b e r  im m e r  a u f’s. N e u e  b e i  j e d e r  A u f ­
s t e l lu n g  e in e s  B e b a u u n g s p la n s  s o r g f ä l t ig  u n te r s u c h e n ,

d a ß  w ie  d i e  A b b . 1— 7 z e i g e n ,  e i n  s c h m a le r  S t r e i f e n  
d e r  n u r  g e w is s e r m a ß e n  h in t e n  l i e g e n d e n  G r u n d s t ü c k e  
b is  z u r  S t r a ß e  f ü h r t  u n d  s o n a c h  d e m  G r u n d s t ü c k  a ls  
Z u g a n g  u n d  z u g le ic h  z u r  V e r l e g u n g  e i n e r  H e im s c h le u s e  
u n d  a l l e r  E r d l e i t u n g e n  d i e n t .  W ie  d i e s e r  Z u g a n g  zu  
g e s t a l t e n  u n d  r e c h t lic h  z u  s ic h e r n  i s t  u n d  in s b e s o n d e r e  
w ie  b r e i t  e r  s e in  s o l l ,  s in d  F r a g e n  z w e i t e n  R a n g e s .

L ä ß t m a n  d ie  G r u n d s t ü c k e  m it  ih r e r  g a n z e n  B r e it e  
a n  d ie  S t r a ß e n  g r e n z e n ,  s o  k a n n  a n  e i n e r  S t r a ß e n s e i t e  
n u r  e i n e  H a u s r e i h e  e r r ic h t e t  w e r d e n ,  s o f e r n  m a n  —  w ie  
e s  s c h o n  s e lb s t v e r s t ä n d l i c h  i s t  —  H i n t e r h ä u s e r  u m  ih r e r  
v i e l e n  s o z i a l e n  N a c h t e i l e  w i l l e n  a u s s d i l i e ß t .  D a s  G e ­
lä n d e  i s t  d a n n  n a c h  d e m  P r in z ip  d e r  e in f a c h e n  B a u ­
f lu c h t  e r s c h lo s s e n  u n d  d i e  E i n f l u ß z o n e  d e r  S t r a ß e  re ich t  
n u r  b is  z u r  r ü c k w ä r t ig e n  G r e n z e  d e r  G r u n d s t ü c k e ,  is t  
a ls o  s e h r  s c h m a l.  J e  s c h m ä le r  a b e r  e i n e  E in f l u ß z o n e  
i s t ,  u m  s o  m e h r  V e r k e h r s l i n i e n  b r a u c h t  m a n ,  in  d ie s e m  
F a l l e  a l s o  S t r a ß e n ,  u n d  u m  s o  g r ö ß e r  i s t  f o lg l i c h  d e r  
A u f w a n d ,  d e r  z u r  E r s c h l ie ß u n g  e i n e s  G e l ä n d e s  n ö t ig  is t .

A b e r  n ic h t  j e d e s  r ü c k w ä r t ig  g e l e g e n e  W o h n h a u s  is t  
a ls  H in t e r g e b ä u d e  m it  a l l  s e i n e n  s o z i a l e n  u n d  h y g i e ­
n is c h e n  S c h ä d e n  a n z u s p r e c h e n ,  u n d  i n s b e s o n d e r e  t r i f f t
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(L IN K S )  A B B . 4. U R S P R Ü N G LIC H  G E P LA N T E  
A B B . 5. D U R C H G E F Ü H R T E  A U FT E ILU N G

U R S P R Ü N G L IC H  G E P L A N T E . A B B . 6 (L IN K S )  
D U R C H G E F Ü H R T E  A U F T E IL U N G . A B B . 7

w e lc h e s  M aß  a n  S t r a ß e n lä n g e n  z u r  E r s c h l ie ß u n g  d e s  
G e lä n d e s  ta t s ä c h lic h  n ö t ig  is t .  D i e  E r r in g u n g  d e r  
g r ö ß tm ö g lic h e n  S p a n n e  z w is c h e n  N u t z e n  u n d  A u f w a n d  
is t  e in e s  d e r  H a u p t z ie le  s t ä d t e b a u w is s e n s c h a f t l i c h e r  
F o r s c h u n g s t ä t ig k e i t .  J e  w e n ig e r  G e ld  e in  V o lk  o d e r  
a u c h  n u r  e in e  K o m m u n a lv e r w a l t u n g  fü r  d e n  B a u  u n d  
d ie  U n t e r h a l t u n g  s e in e r  S t r a ß e n  a u s z u g e b e n  h a t ,  u m  
so  m e h r  k a n n  e s  a u f  d ie  F ö r d e r u n g  s o z ia l p o l i t i s c h e r  
u n d  k u l t u r e l l e r ,  a l s o  a u c h  b a u k ü n s t le r i s c h e r  A r b e i t e n  
v e r w e n d e n .  D e n  N u t z e n  im m e r  m e h r  v e r g r ö ß e r n  u n d ,  
w e n n  e r  f e s t s t e h t ,  d e n  z u r  E r z ie lu n g  d e s  N u t z e n s  
e r f o r d e r l ic h e n  A u f w a n d  im m e r  m e h r  v e r k l e i n e r n  is t  
D ie n s t  d e r  S t ä d t e b a u w is s e n s c h a f t  a m  V o lk e  u n d  a ls  
s o lc h e r  D ie n s t  a n  d e r  M e n s c h h e it .

U n s e r e  B e b a u u n g s p lä n e  f u ß e n  a u f  d e r  r ic h t ig e n  
u n d  im m e r  G ü l t ig k e i t  b e h a l t e n d e n  A n s c h a u u n g ,  d a ß  
j e d e s  G r u n d s tü c k  e in e n  u n m it t e lb a r e n  Z u g a n g  v o n  
e in e r  ö f f e n t l ic h e n  S tr a ß e  a u s  h a b e n  m u ß  u n d  H in t e r ­
h ä u s e r  n ic h t s t a t t h a f t  s in d . D a m it  i s t  a b e r  n ic h t  g e ­
s a g t ,  d a ß  e in  G r u n d s tü c k  s o , w ie  e s  j e t z t  ü b lic h  is t '  
im m e r  m it  s e in e r  g a n z e n  B r e i t e  a n  d ie  S t r a ß e  g r e n z e n  
m u ß ; e s  g e n ü g t  v ie lm e h r ,  w e n n  e s  e in e  u n m it t e lb a r e  
w e n n  a u ch  n u r  s c h m a le  S t r a ß e n f r o n t  h a t .  W ir  h a b e n  
k e in e  U r sa c h e , p ä p s t l ic h e r  a ls  d e r  P a p s t  s e in  z u  w o l l e n  
D a s  k a n n  m a n  s e h r  e in fa c h  in  d e r  W e is e  e r r e ic h e n ’.
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d ie s e r  B e g r i f f  n ic h t  a u f  d i e  in  d e n  A b b .  1 b i s  5 e n t h a l t e n e n  
r ü c k w ä r t ig e n  W o h n g e b ä u d e  z u ,  w e i l  d i e  z u  i h n e n  g e ­
h ö r e n d e n  G r u n d s t ü c k e  u n m i t t e l b a r  a n  e i n e  S tr a ß e  
g r e n z e n .  S ie  b e d e u t e n  l e d i g l i c h  d i e  B e l e g u n g  e in e r  
S t r a ß e  m it  m e h r f a c h e n  B a u f lu c h t e n  u n d  m i t h i n  e in e  
G e lä n d e e r s c h l i e ß u n g ,  d i e  g e g e n ü b e r  d e r  s e i t h e r i g e n  
M e t h o d e  n u r  e i n e n  B r u c h t e i l  d e r  S t r a ß e n k o s t e n  u n d  d e s  
S t r a ß e n la n d e s  e r f o r d e r t ,  w e i l  d i e  B r e i t e  d e r  S t r a ß e n -  
e i n f l u ß z o n e n  u m  d i e  l i e f e  d e r  q u a s i  h i n t e i i l i e g e n d e n  
G r u n d s t ü c k e  v e r m e h r t  w ir d .  D a s  is t  e in  b e i s p i e l l o s e r  
t o r t s c h r i t t  in  d e r  E r k e n n t n i s  u n d  E r a r b e i t u n g  d e s  v o r ­
e r w ä h n t e n  s t ä d t e b a u l i c h e n  Z i e l e s ,  n ä m l ic h  d e r  g r ö ß t ­
m ö g l i c h s t e n  S p a n n e  z w is c h e n  N u t z e n  ( B a u la n d ­
b e s c h a f f u n g )  u n d  A u f w a n d  ( S t r a ß e n b a u a u s g a b e n ) .

Den rückwärtig von der ersten Bauflucht errichteten 
Wohngebäuden haften nicht nur die Mängel und Nach­
teile der Hinterwohngebäude nicht an, sondern es sind 
ihnen sogar beträchtliche Vorzüge der größeren Ab­
geschlossenheit, Abgeschiedenheit, Buhe und Staulifrei- 
heit eigen. Auch das Prinzip als solches gewährt 
neben d e r  alles andere erdrückenden Frage der W irt­
schaftlichkeit noch einen sehr wesentlichen Vorteil 
gegenüber der seitherigen Übung mit einfachen Bau- 
lluchten insofern, als es einem Grundstücksbesitzer 
jetzt viel leichter möglich ist, seinen Wunsch nach



e i n e m  g r ö ß e r e n  G a r t e n ,  e in e m  L a g e r p l a t z  o d e r  W e r k ­
s t ä t t e n b a u  z u  e r f ü l l e n .

O b w o h l  d a s  P r i n z i p  d e r  m e h r f a c h e n  B a u f lu c h t  n o c h  
e i n e  v ö l l i g  n e u e  s t ä d t e b a u w i s s e n s c h a f t l i c h e  E r r u n g e n ­
s c h a f t  d a r s t e l l t ,  k a n n  ic h  d o c h  s c h o n  e i n e n  p r a k t i s c h e n  
F a l l  h in s ic h t l i c h  s e i n e r  A u f n a h m e  in  d e r  B ü r g e r s c h a f t  
e i n e r  S t a d t  a n f ü h r e n .  I n  T h e m a r  h a t t e  d i e  S t a d t v e r ­
w a l t u n g  d a s  in  A b b .  4  u n d  5 d a r g e s t e l l t e  G r u n d s t ü c k  
z u r  B e b a u u n g  e r w o r b e n .  S i e  b e a b s i c h t ig t e ,  d a s  G r u n d ­
s t ü c k  in  ü b l ic h e r  W e i s e  d u r c h  e i n e  Q u e r s t r a ß e ,  w i e  s ie  
i n  d e r  A b b .  4  a n g e g e b e n  i s t ,  z u  e r s c h l ie ß e n .  D i e s e  
Q u e r s t r a ß e  h ä t t e  b e i  8 m B r e i t e  e i n e  L a n d f lä c h e  v o n  
1080  <im u n d  e i n  S t r a ß e n h e r s t e l l u n g s k a p i t a l  v o n  m in ­
d e s t e n s  20 000 M . v e r s c h lu n g e n .  A u f  G r u n d  m e in e s  
n a c h  d e m  P r in z ip  d e r  m e h r f a c h e n  B a u f lu c h t  a u s g e ­
a r b e i t e t e n  G e s a m t b e b a u u n g s p l a n e s  h a t  d i e  S t a d t v e r ­
w a l t u n g  d i e  Q u e r s t r a ß e  f a l l e n  l a s s e n  u n d  d a s  G r u n d ­
s tü c k  j e t z t  s o ,  w i e  e s  d i e  A b b .  5 z e i g t ,  e r s c h lo s s e n .  D e r  
U n t e r s c h i e d  s t e l l t  s ic h  w i e  f o l g t  d a r :  J e d e  P a r z e l l e  i s t  
d u r c h  d a s  g e w o n n e n e  S t r a ß e n la n d  j e t z t  u m  r d . 75 <im 
im  D u r c h s c h n i t t  g r ö ß e r  a l s  n a c h  d e r  a l t e n  A u f t e i l u n g  
u n d  m i t  e t w a  1400  M . S t r a f i e n k o s t e n  w e n i g e r  b e la s t e t .  
D i e  S t a d t  s p a r t  f ü r  a l l e  Z e i t e n  d i e  U n t e r h a l t u n g s k o s t e n  
u n d  d ie  i n d i r e k t e n  E r n e u e r u n g s k o s t e n  f ü r  e i n e  1 3 5 m 
l a n g e  S t r a ß e ,  d e r e n  B a u  b e i  25 M ./ü m 27 000 M . e r f o r d e r t  
h ä t t e .  A l l e i n  d u r c h  d ie  a b g e ä n d e r t e  E r s c h l ie ß u n g  e in e s  
e i n z i g e n  G r u n d s t ü c k e s  m a c h t e n  s ic h  d i e  A u s g a b e n  fü r  
d e n  G e n e r a l b e b a u u n g s p l a n  d e r  S t a d t  (4400  M .) s c h o n  
s e c h s fa c h  b e z a h l t .  B e s o n d e r s  i n t e r e s s a n t  w a r  m ir  a b e r  
d ie  M i t t e i lu n g  e i n e s  M i t g l i e d e s  d e r  S t a d t v e r w a l t u n g ,  
d e r  z u f o l g e  d a s  I n t e r e s s e  d e r  S i e d l e r  l ü r  d i e  G r u n d ­
s t ü c k e  d e r  z w e i t e n  B a u f lu c h t  e b e n s o  g r o ß , w e n n  n ic h t  
s o g a r  g r ö ß e r  i s t ,  a l s  f ü r  d i e  d e r  e r s t e n  F lu c h t .  D e m ­
n a c h  s c h e in t  s ic h  d a s  P r in z ip  d e r  m e h r f a c h e n  B a u f lu c h t  
s e h r  l e ic h t  e in z u b ü r g e r n .

E in  w e i t e r e s  B e i s p i e l  d e r  W ir t s c h a f t l i c h k e i t  d e r  
m e h r f a c h e n  B a u f lu c h t  i s t  in  d e n  A b b . 6 u n d  7 e n t h a l t e n .  
D i e  e r s t e  s t e l l t  e i n e n  A u s s c h n i t t  a u s  d e m  a l t e n ,  v o n  d e r  
V e r w a l t u n g  n u n m e h r  d e m  P a p ie r k o r b  ü b e r a n t w o r t e t e n  
B e b a u u n g s p l a n  d a r .  D i e  B e s i t z e r  d e r  a c h t B a u p lä t z e  
d e s  m it  S t r a ß e n  u m s ä u m t e n  B lo c k s  h ä t t e n  n a c h  d ie s e m  
E n t w u r f  z u s a m m e n  2 6 4 0  i “  S t r a ß e n la n d  a b z u t r e t e n  g e ­
h a b t  u n d  r d . 66 000 M . f ü r  d i e  e r s t m a l i g e  H e r s t e l l u n g  
d e r  S t r a ß e n  a u f w e n d e n  m ü s s e n .  J e d e  P a r z e l l e  w ä r e  
d u r c h  d i e  S t r a ß e n  im  D u r c h s c h n i t t  u m  3 30  v e r k l e i n e r t  
u n d  a u ß e r d e m  m it  8 2 5 0  M . S t r a ß e n h e r s t e l l u n g s k o s t e n  
b e l a s t e t  w o r d e n .

D e m g e g e n ü b e r  e r f o r d e r t  m e in  E n t w u r f  (A b b . 7) 
n u r  5 72  S t r a ß e n la n d  u n d  14 3 00  M . e i n m a l i g e  S t r a ß e n ­
b a u k o s t e n  v o n  d e n  B e s i t z e r n  d e r  a c h t  B a u p la t z e .  H ie r  
i s t  a l s o  j e d e r  B a u p la t z  d u r c h  d ie  S t r a ß e n  n u r  u m  71 ,5  qm 
k l e i n e r  u n d  n u r  n o d i  m it  1787 ,50  M . S t r a ß e n h e r s t e l l u n g s -  
k o s t e n  b e l a s t e t .  D e r  U n t e r s c h i e d  i s t  s o  a u g e n f ä l l i g ,  
d a ß  d ie  B e s i t z e r  d e r  a c h t  G r u n d s t ü c k e  z w e i f e l l o s  g e r n  
a l l e n  M a ß n a h m e n  z u s t im m e n  w e r d e n ,  d i e  z u r  E r z i e lu n g  
d i e s e s  N u t z e n s  n o t w e n d i g  s in d .  D i e  V e r w a l t u n g  a b e r  
e r s p a r t  a u f  d i e s e r  k l e i n e n  F l ä c h e  fü r  a l l e  Z e i t e n  d i e  
U n t e r h a l t u n g s -  u n d  E n e u e r u n g s k o s t e n  e i n e r  S t r a ß e  
v o n  2 60  m L ä n g e ,  u n d  d a s  i s t  w i e d e r  G r u n d  g e n u g  fü r

VERM ISCHTES
X II . I n t e r n a t i o n a l e r  W o h n u n g s -  u n d  S t ä d t e b a u -  

K o n g r e ß  v o m  1 2 . b i s  2 2 . S e p t e m b e r  1929  in  R o m . W ie
w ir  in  N r .  2 6 /2 7  v o m  30 . M ä r z  d . J. s c h o n  b e r ic h t e t  
h a b e n ,  f i n d e t  u n t e r  d e m  S c h u t z e  d e s  G o u v e r n e u r s  v o n  
R o m , d e r  V e r w a l t u n g e n  d e r  w ic h t ig s t e n  S t ä d t e  I t a l i e n s  
u n d  I n s t i t u t e  f ü r  V o l k s w o h n b a u t e n  d i e s e r  K o n g r e ß  in  
R o m  s t a t t ,  d e r  v e r a n s t a l t e t  w ir d  v o m  I n t e r n a t io n a le n  
V e r b a n d  f ü r  W o h n u n g s w e s e n  u n d  S t ä d t e b a u ,  P r ä s i ­
d e n t  D r .  R a y m o n d  U n w i n .  D i e  V e r h a n d l u n g e n  b e ­
g i n n e n  a m  12. S e p t e m b e r  in  R o m , n ic h t  w i e  u r s p r ü n g ­
lic h  v o r g e s e h e n  in  M a i la n d .  V e r h e r g e h e n d e  K o n g r e s s e  
w a r e n -  1913  P a r i s ,  1 9 1 4  L o n d o n ,  1919  B r ü s s e l ,  1920  
u n d  192! L o n d o n ,  1922  P a r i s ,  1923 G ö t e b o r g ,  1924  
A m s t e r d a m ,  1925  N e w  Y o r k ,  1926  W ie n ,  1928  P a r is .

D a s  P r o g r a m m  s i e h t  v o r :  1. D i e  h i s t o r i s c h e  E n t ­
w ic k lu n g  d e s  S t a d t p l a n e s  v o n  R o m  u n d  d e s s e n  B e ­
d e u t u n g  f ü r  m o d e r n e  S t ä d t e b a u e r .  2 . D i e  z e i t g e m ä ß e  
N e u p l a n u n g  a l t e r  u n d  h i s t o r i s c h e r  S t ä d t e .  3. P l a n u n g s ­
m e t h o d e n  f ü r  d i e  E r w e i t e r u n g  v o n  S t ä d t e n  m it  b e ­
s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  a l t e n  u n d  h is t o r i s c h e n  
S t ä d t e .  4 . D i e  F i n a n z i e r u n g  d e r  A r b e i t e r -  u n d  M it t e l -  
s t a n d s w o b n u n g e n  m it  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  
K a p i t a l b e s c h a f f u n g .  5. D i e  P l a n u n g  v o n  W o h n h a u s ­
b a u g r u p p e n  in  g r o ß e n  S t ä d t e n .

s ie ,  u m  d i e  I n i t i a t i v e  in  d i e s e r  A n g e l e g e n h e i t  z u  e r ­
g r e i f e n .

M e h r  a l s  d r e i  G e b ä u d e r e i h e n  k a n n  m a n  n ic h t  a n  
e i n e  S t r a ß e n s e i t e  l e g e n ,  w e i l  a n d e r e n f a l l s  d e r  Z u g a n g  
z u  d e n  r ü c k w ä r t ig  g e l e g e n e n  G r u n d s t ü c k e n  s e i n e n  
p r i v a t e n  C h a r a k t e r  v e r l i e r e n  u n d  d e n  e in e r  ö f f e n t l i c h e n  
k l e i n e n  W o h n s t r a ß e  in  S a c k g a s s e n f o r m  a n n e h m e n  
m ü ß t e .  M it  h ö c h s t e n s  d r e i  B a u f lu c h t e n  m u ß  e s  s e i n  
B e w e n d e n  h a b e n .  D a s  P r in z ip  d e r  m e h r f a c h e n  B a u ­
f lu c h t  v e r k ö r p e r t  z u r  Z e i t  d a s  H ö c h s tm a ß  a n  W ir t ­
s c h a f t l i c h k e i t  b e i  d e r  E r s c h l ie ß u n g  v o n  B a u la n d .  E s  
i s t  o h n e  w e i t e r e s  ü b e r a l l  d o r t  a n w e n d b a r ,  w o  g r o ß e  
G e lä n d e f lä c h e n  e in e m  E ig e n t ü m e r  g e h ö r e n  u n d  d ie  
o f f e n e  B a u w e i s e  v o r g e s c h r ie b e n  is t .  B e i  g e s c h lo s s e n e !  
B a u f lu c h t  i s t  s i e  ü b e r h a u p t  n ic h t  u n d  b e i  d e r  G r u p p e n -  
b a u w e i s e  n u r  d a n n  a n w e n d b a r ,  w e n n  d ie  G r u p p e n  
l e d ig l i c h  a u s  z w e i  G e b ä u d e n  b e s t e h e n  —  e s  s e i  d e n n ,  
d a ß  m a n  d ie  z u r ü c k l i e g e n d e n  B a u p lä t z e  g r ö ß e r  m a c h t  
a l s  d i e  d e r  e r s t e n  B a u f lu c h t  (A b b . 2).

W e n n  d a s  P l a n g e b i e t  s ic h  a b e r  a u s  v i e l e n  k l e i n e n  
o d e r  s c h m a le n  G r u n d s t ü c k e n  m it  v e r s c h ie d e n e n  B e ­
s i t z e r n  z u s a m m e n s e t z t ,  e n t s t e h e n  z u n ä c h s t  g e w i s s e  
S c h w ie r ig k e i t e n ,  w e i l  d i e  B e s i t z e r  d e r  a n  d e n  S t r a ß e n  
g e l e g e n e n  G r u n d s t ü c k e  e s  in  d e r  H a n d  h a b e n ,  d ie  
h in t e n  l i e g e n d e n  G r u n d s t ü c k e  a b z u r i e g e l n .  T r o t z d e m  
d a r f  k e i n e  e r n s t l i c h  u m  d a s  W o h l  ih r e r  S t a d t  b e s o r g t e  
V e r w a l t u n g  z ö g e r n ,  a u c h  h ie r  d a s  P r in z ip  d e r  m e h r ­
fa c h e n  B a u f lu c h t  g e g e n  a l l e  W id e r s t ä n d e  d u r c h z u s e t z e n ,  
u m  d i e  u n p r o d u k t iv e n  S t r a ß e n la s t e n  a u f  d a s  Ä u ß e r s t e  
z u  b e s c h r ä n k e n .  M a n  w ir d  in  d i e s e n  F ä l l e n  d e n  B e ­
b a u u n g s p la n  z u n ä c h s t  n a c h  d e m  P r in z ip  d e r  e in f a c h e n  
B a u f lu c h t  s o  a u f z u s t e l l e n  h a b e n ,  d a ß  m ö g l i c h s t  k e i n  
G r u n d s t ü c k s b e s i t z e r  v o n  d e m  W o h l w o l l e n  o d e r  V e r ­
s t ä n d n is  s e i n e s  N a c h b a r n  f ü r  ö f f e n t l i c h e  B e l a n g e  a b ­
h ä n g ig  i s t .  D e r  V e r w a l t u n g ,  a l s  o b e r g e o r d n e t e m ,  
o b j e k t i v e n  O r g a n ,  e r w ä c h s t  d a n n  d i e  A u f g a b e ,  d u r c h  
V e r h a n d lu n g e n  m it  d e n  G r u n d s t ü c k s b e s i t z e r n  j e d e  
z w e i t e  S t r a ß e  z u  b e s e i t i g e n ,  o h n e  d a ß  j e m a n d  b e ­
n a c h t e i l ig t  w ir d .  M a n  k a n n  a n n e h m e n ,  d a ß  ih r  d ie s  
im m e r  g e l i n g e n  w ir d ;  d e n n  d e r  N u t z e n  f ü r  j e d e n  
G r u n d s t ü c k s b e s i t z e r  i s t  in  s e in e r  G r ö ß e  z u  a u g e n f ä l l i g .  
Z u n ä c h s t  a b e r  m u ß  m a n  d e n  B e s i t z e r n  d u r c h  d ie  G e ­
l ä n d e e r s c h l ie ß u n g  n a c h  d e m  P r in z ip  d e r  e in f a c h e n  B a u ­
f lu c h t  z e i g e n ,  d a ß  e s  k e i n  P o c h e n  a u f  z u f ä l l i g e ,  n u r  
d u r c h  d e n  B e b a u u n g s p l a n  e n t s t a n d e n e  S o n d e r v o r t e i l e  
d e s  e in e n  g e g e n ü b e r  d e m  a n d e r e n  g ib t ,  d a ß  d e r  P la n  
v ie lm e h r  j e d e r z e i t  v e r ä n d e r b a r  is t .

V ie l l e i c h t  h a b e n  w ir  m it  d e m  P r in z ip  d e r  m e h r ­
fa c h e n  B a u f lu c h t  e in  o d e r  s o g a r  d a s  M i t t e l  in  d i e  H a n d  
b e k o m m e n ,  u m  d e m  v e r s t ä n d l i c h e n  S t r e b e n  d e r  G r u n d ­
s t ü c k s b e s i t z e r  n a c h  d e r  g e s c h lo s s e n e n  B a u w e i s e  u n d  
ü b e r h a u p t  n a c h  a l l e n  M a ß n a h m e n ,  d i e  z u m  S c h a d e n  
d e r  A l l g e m e i n h e i t  a u f  e i n e  G e lä n d e a u s s c h la d i t u n g  a n ­
s t a t t  e i n e  o r d n u n g s g e m ä ß e  A u s n u t z u n g  a b z i e l e n ,  e in e n  
e n t s c h e id e n d e n  S c h la g  z u  v e r s e t z e n  u n d  d ie  o f f e n e  u n d  
F l a c h b a u w e i s e  in  u n g e a h n t e r  W e i s e  z u  f ö r d e r n .  D a s  
w ä r e  d a n n  e in  E r f o lg ,  d e n  ich  n o c h  ü b e r  d e n  d e r  V e r ­
r in g e r u n g  d e r  S t r a ß e n la s t e n  s t e l l e n  w ü r d e .  —

D i e  J a h r e s v e r s a m m lu n g  d e s  in t e r n a t i o n a l e n  V e r ­
b a n d e s  f ü r  W o h n u n g s w e s e n  u n d  S t ä d t e b a u  w ir d  
w ä h r e n d  d e r  K o n g r e ß p e r io d e  in  R o m  s t a t t f in d e n .  A n  
B e s ic h t i g u n g e n  u n d  S t u d i e n f a h r t e n  s in d  v o r g e s e h e n :  
B e s ic h t i g u n g  d e r  W o h n b a u a n l a g e n  in  R o m , S t u d i e n ­
f a h r t  n a c h  d e m  a l t e n  O s t ia ,  S t ä d t e b a u r u n d f a h r t  in  
R o m , S t u d ie n f a h r t  n a c h  N e a p e l ,  B e s u c h  v o n  C a p r i ,  
B e s u c h  v o n  P o m p e j i  (o d e r  d e s  V e s u v s ) .  H in z u  k o m m e n  
E m p f ä n g e  d u r c h  d i e  S t a d t v e r w a l t u n g e n ,  e i n  G a r t e n f e s t  
im  P a l a t i n o  u s w .  A m  20. S e p t .  w ir d  d e r  K o n g r e ß  n a c h  
M a ila n d  v e r l e g t .  A m  22 . S e p t e m b e r  S t u d ie n f a h r t  n a c h  
d e m  o b e r i t a l i e n i s c h e n  S e e n g e b i e t .

E s  e m p f i e h l t  s ic h , d a ß  T e i l n e h m e r  ih r e  A n m e ld u n g  
r e c h t z e i t ig  v o r n e h m e n ,  l im  d ie  F a h r t e r m ä ß ig u n g  n a c h  
R o m  b e z i e h e n  z u  k ö n n e n .  D i e  A n m e l d u n g e n  z u m  
K o n g r e ß  s in d  ( in  M a s c h in e n s c h r i f t )  a n  M r. H . C  h  a  p  - 
m a n n ,  O r g a n i s a t i o n s s e k r e t ä r  d e s  I n t e r n a t i o n a l e n  
V e r b a n d e s  f ü r  W o h n u n g s w e s e n  u n d  S t ä d t e b a u ,  2 5 , 
B e d f o r d  R o w ,  L o n d o n  W . C . 1 , z u  r ic h t e n .  D e r  K o n ­
g r e ß b e i t r a g  b e t r ä g t  i  P f u n d ,  d e r  B e i t r a g  f ü r  e i n e  b e ­
g l e i t e n d e  D a m e  10  S c h i l l in g .  E s  e m p f i e h l t  s ic h , d a s  
P r o g r a m m  u n d  d a s  A n m e l d u n g s f o r m u l a r  s ic h  s c h ic k e n  
z u  l a s s e n ,  in  d e m  a u c h  w e i t e r e  A n g a b e n  ü b e r  H o t e l ­
z im m e r ,  d i e  r e s e r v i e r t  w e r d e n ,  u s w .  e n t h a l t e n  s in d  
u n d  ü b e r  d i e  u n g e f ä h r e  H ö h e  d e r  K o s t e n ,  d i e  s ic h  b e i  
d e n  e i n z e l n e n  V e r a n s t a l t u n g e n  e r g e b e n .  —
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ZEITSCHRIFTENSCHAU
b e a r b e i t e t  im D e u t s c h e n  A rch iv  fü r  S i e d l u n g s w e s e n ,  B er l in

Städtebau. Gesamtgestaltung.
R a t i o n a l e r  o d e r f u n k t i o n e l l e r  

V o n  S t a d tb a u d ir .  B r o n n e r ,  K a r ls -

i). Jahrg.,

C >.
S t ä d t e b a u ? 
ruh«.

B a u a in t u n d  G e  in  e  i n  d  e  b  a  u  ,
Nr. 5 v o m  22 . F e b r u a r  1929.

B e i d e r  V i e lg e s t a l t i g k e i t  d e r  im  S t ä d t e b a u  s ich  a u f ­
w e r f e n d e n  P r o b le m e  e r s c h ö p f t  d ie  A n w e n d u n g  e in e r  
e in z ig e n  M e t h o d e  n ic h t  d ie  M ö g lic h k e it e n  u n d  N o t ­
w e n d ig k e i t e n  d e r  s ic h e r e n  L ö s u n g .  D e r  S t ä d t e b a u  
s c h lie ß t  a l l e  M e t h o d e n  in  s ich , d ie  a u f  d e r  G r u n d la g e  
d e r  O r d n u n g  u n d  R e g e lu n g  d e r  v o n  ih m  z u  b e f r i e d i ­
g e n d e n  B e d ü r f n is s e  a u f g e b a u t  s in d . D e s h a l b  i s t  a u ch  
d ie  e x a k t e s t e  M e t h o d e  n u r  H i l f s m it t e l .  D ie  M e is te r u n g  
d e r  A u f g a b e  l i e g t  l e t z t e n  E n d e s  a u f  d e m  G e b ie t  d e r  
s c h ö p fe r is c h e n  G e s t a l t u n g ,  d e r e n  W e s e n  e b e n s o s e h r  
im  R a t io n a le n  w ie  im  I n t u i t iv e n  w u r z e l t .  I n  d e r  
S y n t h e s e  b e id e r ,  in  d e r  Z u s a m m e n f a s s u n g  d e s  e in z e ln e n  
z u m  g r o ß e n  G a n z e n  w ir d  im m e r  d ie  l e t z t e  K u n s t ,  d a s  
h ö c h s te  K ö n n e n  im  S t ä d t e b a u  s ich  e r w e i s e n  m ü s s e n .  —

74. D e u t s c h e r  S t ä d t e b a u  u n d  V o l k s ­
w i r t s c h a f t .  Von S t a d tb r t .  S c h l e i c h e r ,  S t u t tg a r t .

B a  u  a  in  t u n d  G e m e i n d e b a u ,  1 1 . J a h r g .,  
N r. 7 u n d  8 (M ä r z /A p r i l  1929).

D e r  A u f s a t z  g ib t  e i n e  Ü b e r s ic h t  ü b e r  d ie  w ic h ­
t ig s t e n  M e in u n g s ä u ß e r u n g e n  in  d e r  L it e r a t u r  z u  d ie s e m  
Thema. —

75. D i e  z u k ü n f t i g e  F o r m  d e u t s c h e r  
S i e d l u n g e n .  V o n  R e g .-B r t .  L la n s  E i t e l ,  W ü r z b u r g .

B a u  a  m  t u n d  G e m e i n d e b a u ,  1 1 . J a h r g .,  
N r . 9  v o m  19. A p r i l  1929.

E r ö r t e r u n g  d e r  z u r  D u r c h f ü h r u n g  e in e s  h in r e ic h e n ­
d e n  S c h u tz e s  g e g e n  F l i e g e r a n g r i f f e  e r f o r d e r l ic h e n  b a u -  
te c h n is c h e n  u n d  s t ä d t e b a u l ic h e n  M a ß n a h m e n . —

76. D e  k o n z e n t r i e r t e  G r o ß s t a d t .  V o n  
S t a d t b a u r a t  E w a ld  F i g g e ,  H a g e n  (W e s t f .) .

W e s t  f.  W o h n u n g s b l a t t ,  19. J a h r g .,  N r . 8 
v o m  25. A p r i l  1929.

D i e  d e k o n z e n t r i e r t e  G r o ß s ta d t  g e h t  ü b e r  d ie  
I r a b a n t e n s t a d t ,  d ie  d ie  a u s g le i c h e n d e n  B e d in g u n g e n  
fü r  A r b e it  u n d  E r h o lu n g  s t ä d t e b a u l ic h  m ö g l ic h s t  v o l l ­
k o m m e n  s c h a f fe n  w i l l ,  d a r in  h in a u s ,  d a ß  s i e  b o d e n ­
g e b u n d e n e  E ig e n a r t  e r h a l t e n ,  d ie  in  d e r  Ü b e r l i e f e r u n g  
l i e g e n d e n  K r ä f t e  n u t z b a r  m a c h e n , d e n  Z u s a m m e n h a n g  
d e r  B ü r g e r s c h a f t  m it  ih r e m  G e m e in w e s e n  u n d  d e n  
W ille n  d ie s e r  B ü r g e r s c h a f t  z u r  S e lb s t ä n d ig k e i t  s c h ö p f e ­
r isch  m a c h e n  w i l l .  —

77. D a s  k ü n f t i g e  B e r l i n e r  S c h n e l l -  
I) a  h n n e t  z . E in e  D e n k s c h r i f t  d e r  B e r l in e r  V e r k e h r s -  
A .-G . fü r  d e n  V o l la u s b a u  u n d  e in  B a u p r o g r a m m  fü r  
d ie  n ä c h s te n  f ü n f  J a h r e .

D e u t s c h e  B a u z e i t u n g ,  63 . J a h r g . ,  N r . 54 
v. 27. A p r il  1929, B e i la g e  „ S ta d t  u n d  S i e d l u n g “ N r .  4. —

78. I n d u s t r i e  u n d  K l e i n s t a d t  i m  
M ü n s  t e r l a n  d. V o n  H e in r ic h  S  o  1 i  n  u  s.

W e s t f .  W  o  h  l i  u  n  g  s b  1 a  1 1 , 19. J a h r g . ,  N r .  8 
v o m  25. A p r i l  1929.

D e r  A u f s a t z  g ib t  e in e n  Ü b e r b lic k  ü b e r  B e d in g u n g e n  
fü r  d ie  A n s ie d lu n g  v o n  I n d u s t r ie  u n d  ü b e r  d e n  E in ­
f lu ß  d e r  I n d u s t r ie  a u f  d ie  G e s t a l t u n g  v o n  W o h n ­
s ie d lu n g e n .  A ls  B e i s p i e l  is t  d e r  O r t  E m s d e t t e n ,  e i n e  
T e x t i lw e r k s i e d lü n g ,  h e r a n g e z o g e n .  —

79. D e r  B e b a u u n g s p l a n  f ü r  d i e  K l e i n ­
s t a d t .  V o n  A r ch . C . C h . L ö r c h e r ,  B e r l in .

B a u  w e i t ,  20. J a h r g .,  N r . 16 v o m  18. A p r i l  1929.
E in  g u t e r  B e b a u u n g s p l a n  m u ß  a u f  s e in e  W ir t -  

s c h a f t l ic h k e i t  h in  g e n a u  d u r c h g e r e c h n e t  w e r d e n .  —

Städtebau. Einzelgestaltung.
< * ^ - O r g a n i s a t i o n  d e r  B a u t ä t i g k e i t  d e r  
£ t a  d t  F r a n k f u r t  a . M . V o n  S t a d t r a t  E . M a y  
F r a n k f u r t  a . M . 3 '

B a u m e i s t e r ,  27. J a h r g .,  N r . 4
D e r  A u f s a t z  g ib t  m it  s e in e n  z a !  

u n d  A n s ic h te n  e in e n  g u t e n  Ü b e r b lic k  
r r a n k f u r te r  S ie d lu n g e n .  —

. 8 1 - „ D  1 f  , W  0 h  n  í  o  r m  e  n  : F l a c h - ,  M i t t e l -  
o d e r  H  o  c  1, b a u  ? V o n  D r .- I n g .  E . h . W . C r o p i „ s

D a s  n e u e  B e r l i n ,  N r . 4 ( A p r i l  1929).

(A p r il  1929).
1 r e ic h e n  P l ä n e n  
ü b e r  d i e  n e u e n

D ie  S ie d l u n g s d ic h t e  is t  n ic h t  d u r c h  B e g r e n z u n g  
d e r  H ö h e n ,  s o n d e r n  d u r c h  B e g r e n z u n g  d e r  k u b is c h e n  
B a u m a s s e n  in  ih r e m  V e r h ä l t n i s  z u m  a u f g e w e n d e t e n  
B a u la n d  zu  r e g e ln ,  u n d  M in d e s t f o r d e r u n g e n  fü r  d i e  B e ­
s o n n u n g  d u r c h  V o r s c h r i f t  ü b e r  d e n  L i c h t e in la l l s w in k e l  
v o n  H a u s w a n d  z u  H a u s w a n d  s in d  a u f z u s t e l l e n .  —

82. A m e r i k a n i s c h e  C i t y b i l d u n g  d e r  
Z u k u n f t .  V o n  A r c h . K a r l w i l h e l m  J u s t ,  D r e s d e n .

D e u t s c h e  B a u z e i t u n g ,  65 . J a h r g .,  N r . 54 
v o m  27. A p r i l  1929, B e i l a g e  „ S t a d t  u n d  S i e d l u n g “ N r . 4.

A u f l o c k e r u n g  d e r  S t a d t  d u r c h  w e s e n t l i c h e  V e r ­
b r e i t e r u n g  d e r  S t r a ß e n f lä c h e n  u n d  lo t r e c h t e  E n t w ic k ­
lu n g  d e r  G e b ä u d e ,  ä h n l ic h  d e m  V o r s c h la g  v o n  L e  C o r ­
b u s ie r  f ü r  P a r is .  —

83. N e u e  G r u n d r i ß - S t u d i e n .  V o n  A rch. 
B. D . A . A l e x a n d e r  K l e i  n.

B a u g i l d e ,  I I .  J a h r g . ,  N r .  8 v o m  25. A p r i l  1929. 

D e r  A u f s a t z  z e i g t  d e n  E in f l u ß  d e r  W o h n u n g s ­
g r u n d r is s e  a u f  d e n  B e b a u u n g s p l a n .  —

84. S i e d l u n g e n  v o n  A d o l f  L o o s  u n d  
L e o p o l d  F i s c h e r .
N r. 2. B e s c h r e ib u n g  d e r  S i e d l u n g  D e s s a u - Z ie b ig k .  —

85. D e r  P l a t z  d e r  R e p u b l i k .  A u s  d e m  
V o r t r a g e  ü b e r  s t ä d t e b a u l i c h e  P r o b l e m e  d e r  G r o ß s ta d t ,  
g e h a l t e n  a m  8. M ä r z  v o n  M a r t in  W  a g n e  r.

D a s  n e u e  B e r l i n ,  N r . 4  ( A p r i l  1929).
P lä n e  z u r  N e u g e s t a l t u n g ,  n e b s t  E r l ä u t e r u n g ,  von  

H u g o  H ä r in g .  —
86. S t ä d t e b a u l i c h e  A u f g a b e n  d e r  S t a d t

B e r l i n .  V o n  M a g .- B a u r a t  F e l i x  U n g l a u b e .
T o n i n d u s t r i e - Z e i t g . ,  53 . J a h r g . ,  N r . 30  vom  

15. A p r i l  1929.
D i e  z u k ü n f t i g e  b a u l i c h e  E n t w ic k lu n g  B e r l in s  unter  

b e s o n d e r e r  B e r ü c k s ic h t ig u n g  d e s  V e r k e h r s p r o b le m s .  —

87. U m g e s t a l t u n g  v o n  V e r k e h r s p l ä t z e n  
i n  d e r  A l t s t a d t  v o n  E s s e n .  V o n  P r o f .  E  h 1 - 
g  ö  t z  , B e r l in .

B  a  u  a  m  t  u n d  G e m e i n d e b a u ,  II .  J a h rg„ 
N r . 8 v o m  5. A p r i l  1929. —

88. V e r k e h r s  -  R e f o r m .  D a s  S y s te m  
„ S t r a ß e n k r e u z u n g  o h n e  F a h r k r e u z u n g “ 
a ls  G r u n d la g e  d e s  n e u e n  V e r k e h r s p r o j e k t e s  fü r  
H a v a n n a ,  d i e  H a u p t s t a d t  v o n  C u b a .  V o n  F r itz  
M  a  1 c  h  e  r.

S t ä d t e b a u ,  24 . J a h r g . ,  N r . 4 . —

89. G r ü n f l ä c h e n  i m  B e b a u u n g s p l a n .  
Z u m  K a m p f  d e s  V e r k e h r s  g e g e n  d ie  G r ü n f lä c h e n .  V on  
D r .- I n g .  G o b b  i n , O p p e l n .

B a u a m t  u  n  d  G  e m e i n d e b a u ,  II .  J ah rg ., 
N r . 4 v o m  8. F e b r u a r  1929.
... N e u e  k ü n s t l i c h e  G a r t e n s d i ö p f u n g e n  s in d  n ic h t nu r  
f i n a n z i e l l  u n t r a g b a r ,  s o n d e r n  a u c h  g r u n d s ä t z l i c h  v e r ­
f e h l t ,  w e n n  m it  d e n  e in f a c h e n  E l e m e n t e n  v o n  K le in ­
g a r t e n ,  W ie s e ,  F u ß w e g ,  B a c h , S p o r t p l a t z  B e s s e r e s  er- 
r e ic h t  w e r d e n  k a n n .  E s  g ib t  w o h l  w e n i g e  A n l a g e n ,  d ie  b ei 
gl r i « g e n  • s o  g r o l le  b l e i b e n d e  W e r te
s c h a t t e n  w i e  G r ü n f lä c h e n a n la g e n ,  u n d  u n t e r  i h n e n  in s ­
b e s o n d e r e  d e r  K l e i n g a r t e n .  D e r  K l e i n g a r t e n  is t  d ie  
W ic h tig s te ,  w e i l  m i t  d e m  g e r i n g s t e n  A u f w a n d  zu m  
g r ö ß t e n  E r f o lg  f ü h r e n d e  k ü n s t l i c h e  G r ü n f lä c h e .  —

i 9<E D , \ e TTn .e u .e n  F r e i -  u n d  G r ü n f l ä c h e n  
e  r, * a < ! 1 H  1 n  b u  r  g  (O . - S .) .  V o n  G a r t e n b a u -  

c t ir e k to r  G u s t a v  A  11 i n  g e  r , B e r l in .
B a u g i l d e ,  11. J a h r g . ,  N r .  7  v . 10 . A p r i l  1929.

, 9 I - D  e , ri.S  P <> t t p a r k B r e s l a u - L e e r  b  e  u  t e  1.
\ o n  M a g - O b - B a u r a t  R ic h a r d  K o n w i a r z ,  B r e s la u .

U e u t s c l i e  B a u  z e i t u n g ,  6 3 . J a h r g . ,  N r . 28  
v o m  6. A p r i l  1929. —  °  ’

L a n d e s p la n u n g .

srhoH l'iJfc a  " d | ° f  P ‘ n "  " 11 l h r e  s t ä d t e b a u l i c h e ,  w ir t ­
s c h a f t l i c h e  u n d  b e v ö l k e r u n g s p o l i t i s c h e  B e d e u t u n g .  V o n
M in is t  t.- v  ii  F i s H i e r ,  M in is t . - R a t  im  p r e u ß .  
M in is t e r iu m  f ü r  V o l k s w o h l f a h r t ,  B e r l in .

3* (M ä r z  1929L  W  °  ’’ "  u  11 ^ s  '  A   ̂ c  h  i  v  , 4. J a h r g ., 

f e h l e s  H e i , , ,  t 0 . J a h r g . ,  N r . 4 ( A p r i l  1929). 
P„e ! , , V!'!'f a s s e F O b t  e i n e n  k u r z e n  Ü b e r b l ic k  ü b e r  
rt \ , 'c ' i ' F u n d e s p l a n u n g s g e d a n k e n s  u n d  er -

Nr .
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